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Die Thronrede. 


Der Reichstag wurde geſtern um 12 Uhr im Ritterſaal des 
königlichen Schloſſes unter den üblichen See 
Dabei hielt der Kaiſer folgende Thronrede: Er erbitte zunächſt 
Gottes Segen für die Arbeit des Reichstages in ſeiner neuen 
Stätte, damit ſie zum Gedeihen des Vaterlandes beitrage. Die 
Thronrede erklärte ferner, die verbündeten Regierungen würden 
fortfahren, durch Milderung der wirthſchaftlichen und ſozialen 
Gegenſätze das Gefühl der Zufriedenheit und Zuſammengehbörig⸗ 
keit im Volke zu erhalten und zu fördern. Soll dieſes Beſtreben 
aber geſichert werden, ſo müſſe dem verderblichen Gebahren der⸗ 
jenigen wirkſamer als bisher entgegen getreten werden, welche 
die Staatsgewalt in der Erfülung ihrer Pflicht zu ſtören ver⸗ 
ſuchen. Deshalb werde unverzüglich ein Entwurf bezüglich Er⸗ 
weiterung der geltenden Strafvorſchriften vorgelegt werden. 
Ferner kündigt die Thronrede die Vorlegung von Entwürfen 
betreffend die Reform des Strafprozeſſes, inkluſive die Entſchä⸗ 
digung unſchuldig Verurtheilter, den Börſenreformentwurf, eine 
Vorlage über die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes und 
die Tabakſteuervorlage an, läßt hingegen den Reichsfinanzreform⸗ 
entwurf unerwähnt. Die Thronrede drückt ferner Befriedigung 
und Zuverſicht um die Erhaltung des europäijchen Friedens aus, 
der in den letzten Monaten eine Kräftigung erfahren habe. Die 
Beziehungen Deutſchlands zu allen Mächten ſeien gute und 
freundliche; die Thronrede gedenkt ſchließlich der erſchütternden 
Ereigniſſe, die zwei Nachbarreiche betroffen habe (Ermordung des 
Präsidenten Carnot und Tod des Zaren Alexander) wobei 
Deutſchland ſich der allſeitigen Theilnahme angeſchloſſen habe. 
In Alexander III. betrauert der Monarch einen Freund und 
bewährten Mitarbeiter an der Erhaltung des Friedens, und 
wünſcht ſchließlich, daß die Arbeit des Reichstags ſich zu einer 
—.— eh möge. Der Kaiſer verlas die Thronrede 
mit erhobener imme und ernſter Miene. Na 
derſelben brachte eee Levetzow ein l 
fein rg Kaiſer aus, in das die Verfammlung begeiſtert ein⸗ 


% —I!nn ůwuq-uu᷑⁊·˙· ² ² w- m — nn 
Die Schlußſteinlegung zum neuen Reichstags⸗ 
gebäude in Berlin 


hat am Mittwoch in überaus feierlicher Weiſe flattgefunden- 
Der Kaiſer ſprach bei den Hammerſchlägen die Worte: „pro 
gloria et patria“. Die durch den Reichskanzler verleſene, in 
den Schluß tein gelegte kaiſerliche Urkunde lautet: „Wir Wil: 
helm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen, 
thun kund und fügen zu wiſſen, daß Wir beſchloſſen haben, im 
Namen der Fürſten und Freien Städte des Reichs und in Ger 
meinſchaft mit den verfaſſungsmäßigen Vertretern des Deutſchen 
Volkes den Schlußſtein zu dem Haufe zu legen, in welchem die 
geſetzgebenden Körperſchaften fortan ihrer Arbeit walten ſollen. 
Der erhabene Gründer des Reiches, Kaiſer Wilhelm I., welcher 
am 9. Juni 1884 den Grundſtein zu dieſem Bau legte, hat die 
Vollendung des Werkes nicht mehr ſchauen dürfen, und auch ſein 
ruhmgetrönter Sohn, Kaiſer Friedrich, iſt nach Gottes Rathſchluß 
von uns abberufen. Wie Wir das Gedächtniß dieſer Unſrer 
Vorfahren in der Kaiſerwürde dankerfüllten Herzens jegnen, jo 
wird, deſſen find Wir gewiß, ihr Andenken für alle Zeiten im 
Deutſchen Volke fortleben. Zehn Jahre müheooller Arbeit ſind 
über der Errichtung des Baues dahingegangen. Zur Ehre des 
geeinten Vaterlandes erhebt er ſich, feſt gefügt durch deutſche 
Hände, ein Zeugniß deutſchen Fleißes und deutſcher Kraft. So 
ſoll er nunmehr ſeiner Beſtimmung übergeben werden. In ſeinen 
Räumen walte der Geiſt der Gottesfurcht, der Vaterlandsliebe, 
der Eintracht, Dieſer Geiſt erfülle die Männer, welche berufen 
ſind, hier des Reiches Wohlfahrt zu fördern. Es bleibe der Bau 
ein Denkmal der großen Zeit, in welcher als Preis des ſchwer 
errungenen Sieges das Reich zu neuer Herrlichkeit erſtanden iſt, 
eine Mahnung den künftigen Geſchlechtern zu unverbrüchlicher 
Treue in der Pflege deſſen, was die Väter mit ihrem Blute er⸗ 
kämpft haben. Das walte Gott! Gegenwärtige Urkunde haben 
Wir in zwei Ausfertigungen mit Unſerer Allerhöchſteigenhän⸗ 
digen Unterſchrift vollzogen und mit Unſerem größeren fatjerlichen 
Inſiegel verſehen laſſen. Wir befehlen, von dieſen Ausfertigungen 
die Eine in den Schlußſtein des Hauſes niederzulegen, die An⸗ 
dere in Unſerem Archiv aufzubewahren. Gegeben in Unſerer 
Haupt: und Reſidenzſtadt Berlin am fünften Dezember des Jahres 
Eintauſend acht Hundert und vier und neunzig“ gez. Wilhelm. 

Die Feier der Schlußſteinlegung nahm in Gegenwart der 
kaiserlichen Majeſtäten, der Prinzen und Prinzeſſinnen des gl. 
Hauſes eic. einen glänzenden Verlauf. Das Gebäude war von 
| Seiten, trotz des fühlen Wetters, vom Publikum dicht um: 
erscht und hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt. Gegen 1 Uhr 
ee der Kaiſer zu Wagen, begleitet von einer Eskadron des 
zweiten gualierzegiments als Eskorte, die Kaiſerin in einem 
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Ne endenwollenden Hochrufen begrüßt. Vor dem Haupt: 
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segründel 1760. 


| Medaction und Erpedition Bürkerfir, 39. | 
| Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 7. Dezember 


tönten. Die Majeſtäten betraten ſodann unter den Klängen einer 
Fanfare die große Wandelhalle und nahmen vor dem Thron 
Stellung. In der Halle waren verſammelt: Die fürſtlichen 
Perſonen, die Mitglieder des Bandesraths, die zur Vollziehung der 
Hammerſchläge eingeladenen Perſonen, die Mitglieder des Reichs⸗ 
tags, die Wirkl. Geheimen Räthe, die Generale und Räthe erſter 
Klaſſe, die Regimentskommandeure etc. die kaiſerlichen Majeſtäten 
danken im Durchſchreiten der Halle, verbindlich den Kopf neigend, 
für die ehrerbietigen Grüße. Auf den Gallerien hatte ſich Alles 
erhoben. Der Feſtraum machte, trotzdem es an äußerem Schmuck 
faſt vollſtändig fehlte, einen majeſtätiſchen Eindruck. Breite 
Teppichläufer zogen ſich bis zum Thronbaldachin, der aus rotem 
Stoff mit vergoldeten Trägern errichtet war, und zu dem drei 
Stufen hinaufführten. Puſcheln aus ſchwarz⸗weiß⸗rothen Federn 
überragten ihn. Auf dem Podium ſtand eine Reihe rother Lehn⸗ 
ſeſſel. Zu beiden Seiten hingen von den Balluſtraden der 
Gallerie blumeneingefaßte Teppiche mit der Kaiſerkrone. Nunmehr 
nahmen die Prinzeſſinnen die der Kaiſer einladet, auf dem Podium 
Platz. Ein Wink, und die Muſik ſchweigt. Etwas vor allen anderen 
Feſttheilnehmern ſtand Meiſter Wallot. Die Mitglieder der 
Reichstagsbau⸗Verwaltung und die Meiſter des Maurer⸗ und 
Steinmetzzewerkes traten neben den Schlußſtein. Der bayeriſche 
Bevollmächtigte zum Bundesrath hält auf goldener Platte die 
Kelle, der Reichstagspräſident v. Levetzow auf ſilberner Platte 
den Hammer. Etwas hervortretend, bittet der Reichskanzler um 
die Etlaubniß, die Feier beginnen zu laſſen und verlieſt dann, 
nachdem der Kaiſer ſie ertheilt, die in den Schlußſtein zu legende 
Urkunde. Nach der Verleſung wurden die zur Verſenkung in den 
Schlußſtein beſtimmten Gegenſtände in eine Kapſel geſchloſſen 
und in die dafür hergeſtellte Höhlung gelegt. Hierauf wurde dem 
Kaiſer die Kelle überreicht und warf derſelde den bereitgehaltenen 
Mörtel in die Vertiefung für den Schlußſtein, der alsdann von 
den Meiſtern des Maurer: und Steinmetz gzewerks verſetzt wurde. 
Unter lautloſer Stille nahm der Monarch nun den Hammer, 
führte drei in Form eines Dreieds gegebene laute und wuchtige 
Schläge auf den Stein, indem er weithin ſchallend ſagte: „Pro 
patria et gloria.“ Unmittelbar darauf folgten die Kaiſerin, die 
Prinzen und Prinzeſſinnen, der Reichskanzler, die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens und die kommandirenden Generäle, die 
Bevollmächtigten zum Bundesrath, der Präſident, die Vizepräſi⸗ 
denten, Schriftführer und Quäſtoren des Reichstags, die Mitglieder 
des Staatsminifteriums, die inaktiven Miniſter, die Chefs der 
Reichsämter, die Mitglieder der Reichstagsbau⸗Kommiſſion und 
Verwaltung, der Oberpräſident von Berlin, der Polizeipräſident, 
ſowie der Oberbürgermeiſter von Berlin ꝛc. Während der ganzen 
Zeit hatte die Kapelle einen Choral geſpielt. Am Schluſſe 
brachte Herr v. Levetzow ein Hoch auf den Kaiſer aus, deſſen 
Aufnahme bei der mächtigen Akuſtik der Halle einen hinreißenden 
Eindruck machte. Die Muſik ſpielte „Heil Dir im Siegerkranz.“ 
Dann ſchritt der Kaiſer mit ſeiner Umgebung zur Beſichtigung 
des Hauſes. Soweit zu beobachten, war Baumeiſter Wallot zur 
Führung nicht hinzugezogen. 5 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Dezember. 

Sr. Majeſtät der Kaiſer kam am Mittwoch Morgen von 
Potsdam nach Berlin und ſtattete ſeiner Mutter, der Kaiſerin 
Friedrich, ſowie dem Prinzen von Wales, welcher z. Z. in Berlin 
weilt, einen Beſuch ab. Hierauf begab ſich der Monarch in das 
königl. Schloß, wo die Eröffaung des Reichstags ſtattfand, und 
Nachmittags nach der Schlußſteinlegung zum Reichstagsgebäude 
nach dem Neuen Palais zurück. Heute Donnerſtag, reiſt der 
Kaiſer zur Jagd nach Hummelshain. 

In Itzehoe in Holſtein hat das Begräbniß der Prinzeſſin 
Luiſe von Glücksburg, Schweſter des Königs Chriſtiau von Däne⸗ 
mark, ſtattgefunden. Der König war mit ſeinem älteſten Sohne 
eingetroffen, außerdem zahlreiche Fürſtlichkeiten. Den deutſchen 
Kaiſer vertrat Graf Walderſee. Es iſt bemerkenswerth hierbei, 
daß der däniſche König jetzt zum erſten Male ſeit 1864 eine 
ſchleswig⸗holſteiniſche Stadt aufſucht. Iſt die Veranlaſſung auch 
eine beſondere, das Faktum bleibt trotzdem bemerkenswerth. 

Der Prinz Wales und der Herzog von Pork ſind geſtern, 
nachdem der Kaiſer ihnen Vormittag einen Beſuch abgeſtattet, 
wieder abgereiſt. 

Fürſt Bismarck wird in etwa 8 —14 Tagen nach Friedriche⸗ 
ruh überſiedeln. - 

Erbgroßherzog Wilhelm Ernſt von Weimar, ſowie jein 
Bruder Bernhard werden auf eigenen Wunſch in den nächſten 
Tagen nach Caſſel zurückkehren, um das dortige Gymna ſium 
weiter zu beſuchen. i 

Als Nachfolger des Generals v. Lewinski, Kommandeur 
des VI. Armeekorps nennt man der „Voſſ. Zig.“ den Erbprinzen 
von Meinigen. 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Reihe von Ordens⸗ 
und ſonſtigen Auszeichnungen an die Architekten, Baumeiſter, 
Aufjeher etc. die beim Bau des neuen Reichstagsgebäudes thätig 
waren. Unter anderen erhielt der leitende Architekt Profeſſor 
Dr. P. Wallot den Charakter als Geheimer Baurath, Baurath 
Haeger den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, 
Profeſſor Rietſchel und Bildhauer Ceſſing den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe u. ſ. w. 

Das geſammte deutſche Manövergeſchwader mit Aug, 
nahme des Panzerſchiffes „Weißenburg“ hat am Mittwoch ſeine 
Uebungsreiſe in die nordiſchen Gewäſſer angetreten. 


eitung 
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Annahme bei der Espeoion und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Der neue Reichshaushalt für 1895/ weiſt ein Mehr an 
Matrikularbeiträgen über die vom Reiche den Einzelſtaaten zu 
machenden Ueberweiſungen von 33 Millionen nach. 33 Millionen 
müſſen alſo die Einzelſtaaten mehr an die Reichskaſſe zahlen, als 
ſie aus dieſer empfangen. Der Mehrertrag der neuen Tabak⸗ 
ſteuervorlage, die gegen früher doch einige Milderungen enthalten 
ſoll, wird auf 35 Millionen beziffert. 

Dem Reichstage ſind bereits das neue Umſturzgeſetz, der 
Reichshaushalt und eine ganze Reihe von aus früheren Seſſionen 
ſchon bekannten Anträgen aller Parteien, auch eine Interpellation 
bereits zugegangen. An eine Debatte von Anträgen aus dem 
Hauſe iſt aber vor dem Weihnachtsfeſte ſchwerlich zu denken, 
man wird ſchon alle Hände zu thuen haben, um nur die erſte 
Leſung des Reichshaushaltes und des neuen Umſturzgeſetzes vor 
dem Feſte zu Ende zu bringen. Weihnachten iſt ganz nahe 
gerückt, und unmittelbar vor dem Feſtabend pflegt auch dem 
pflichteifrigſten Parlamentarier ſehr ſchnell die Geduld zu reißen. 
Von parlamentariſchen Hader und Parteifehden war übrigens 
blutwenig in der heiteren Feſtlichkeit und ihrer fröhlichen Stim⸗ 
mung zu merken, mit welcher die Riichstagsabgeordneten den 
Umzug in ihr neues Heim feierten. Mag dieſe Stimmung und 
Geſinnung nur recht lange anhalten. 

Dem Reichstage wird ein Weißbuch über ſüdamerikaniſche 
Verhältniſſe mit Bezug auf die deutſchen Intereſſen dortſelbſt 
vorgelegt werden. 

Die Verhandlungen in den fremden Parlamenten ver⸗ 
laufen gegenwärtig, wenn man auch nicht wiſſen kann, was in 
der Zeiten Hintergrund ſchlummert, ſehr ruhig, das gilt ſelbſt von 
Paris und Rom, wo man ſich beiderſeits mit der verwickelten 
Lage der Staatsfinanzen beſchäftigt. Zwiſchen Paris und Rom 
iſt in dieſer Beziehung nur ein einziger Anterſchied, in Paris 
werden den Abgeordneten Ausgaben und Steuern nun erſt!z zu 
hoch; in Rom ſind ſie den Deputirten ſchon lange zu hoch. 
Herr Crispi iſt in Rom momentan ſehr obenauf, weil feine 
ſchärfſten Konturrenten ſich durch die anrüchigen Bankgeſchichten 
gegenwärtig etwas unpopulär gemacht haben. Aber auf ihn 
kann es zutreffen: „Heute noch auf ſtolzen Roſſen u. ſ. w.“ 
Möglich iſt im wetterwendiſchen italieniſchen Parlament, gerade 
ſo faſt, wie in Paris, nicht blos vieles, ſondern alles. An der 
Seine iſt der Kriſenhimmel klarer geworden, man wird ſich 
auch wohl die Neujahrslaune nicht mehr verderben wollen; 
aber dann — —! 

Reg. Aſſeſſor Sachs, der als Leiter des offiziöſen Preß⸗ 
bureaus aus Straßburg hierher berufen wurde, iſt hier einge⸗ 
troffen. Wie es heißt, ſoll das literariſche Bureau im Miniſterium 
des Innern erweitert und gänzlich umgeſtaltet werden. 

Zur Einweihung der neuen deutſchen proteſtantiſchen 
Kirche in Paris am 9. Dezember, die der Präſident Stählin 
des bayeriſchen Oberkonſiſtoriums vollzieht, wird ſich der Vize⸗ 
präfident des preußiſchen evangeliſchen Oberkirchenraths Probſt 
Dr. Frhr. v. d. Goltz begeben. 

Der Vorſtand der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts 
v. Kayſer iſt zum Bevollmächtigten beim Bundes rath ernannt. 

In der nächſten Zeit werden etwa 100 Mann als Er gän⸗ 
zung der in der ſüdweſt⸗afrikaniſchen Schutztruppe Gefallenen 
und in die Heimath Zurückkehrenden nach Südweſtafrika abgehen. 
Die Truppe ſoll in der Stärke von 200 Mann erhalten werden. 

Dem „Hamb. Corr.“ zufolge beabſichtigt die Reichs regierung, 
nach Straßburger Muſter eine Nachrichtenkorreſpondenz über 
die preußiſche Innere- und Reichspolitik erſcheinen zu laſſen, die 
allen Zeitungen auf Wunſch zugeſchickt wird. Der Plan ſolle noch 
vor Weihnachten zur Ausführung gelangen. 

Offiziöſer Mittheilung zufolge iſt die Ausdehnung des 
Dienſtaltersſtufenſyſtems auch auf die höheren Reichsbeamten be: 
abſichtigt. Ausgenommen ſollen davon nur die Beamten der 
Reichskanzlei ꝛc. ſein. 


Die ſoz ialdemokratiſche Fraktion des Reichstagstags 
trat Dienſtag Nachmittag zu einer Sitzung 8 Die 
Fraktion war ſehr zahlreich vertreten, Bebel und Vollmar waren 
gleichfalls zur Stelle. Der Zwiſt zwiſchen den beiden ſoll jetzt 
von der Fraktion entſchieden werden. Die Dedatte geſtern war 
ſehr lange und zuweilen ſtürmiſch. Die Sozialdemokraten werden 
mit zehn Immediatanträgen vor den Reichstag treteu. Neu iſt 
9 — a auf Ausdehnung des Koalitionsrechts auf die Land⸗ 
arbeiter. 


Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei (Antiſemiten) hat 
geſtern Sitzung abgehalten und beſchloſſen, ſechs Initiativanträge 
es ag ug auf Verhinderung der Zulaſſung 
auswärtiger Juden, einen Antrag zum Schutz der B 
und in Sachen der Conſumvereine. auhandwerker 


Die Umſturzvorlage ſieht in ihrem er ikel ei 
Aenderung, Erweiterung reſp. Verſchärfung — her 112 
126, 130 und 131 des Strafgeſetzbuchs vor. Außerdem wird 
ein neuer Paragraph eingeſchaltet, nach dem das Komplott zu 
beſtrafen iſt, das darauf gerichtet iſt, den Umſturz der beſtehenden 
Staatsordnung herbeizuführen. Nach Art. 2 ſollen Offiziere und 
Unteroffiziere des Beurlaubtenſtandes ihrer Stellung enthoben 
werden können auf Grund eines beſonderen Verfahrens, wenn 
ſie wegen einer Verletzung der Strafbeſtimmungen im Abſchnitt 
6 und 7 des Strafgeſetzbuches mit mindeſtens 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft ſind. Der 3. Artikel betrifft die vorläufige Be⸗ 
ſchlagnahme von Preßerzeugniſſen. a 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Parlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstalg. 


Sitzung vom 5. Dezember 1893. 


Um 4 Uhr 10 Minuten eröffnete Präſident v. Levetzow die Sitzung. 
Das Haus war ſehr zahlreich beſucht; der Namensaufruf ergab die An⸗ 
weſenheit von 333 Abgeordneten. 8 

Präſident v. Levetz o v wendet ſich an die Mitglieder mit dem Be⸗ 
merken, er habe wohl im Sinne aller gehandelt, ſie nochmals nach den 
alten Räumen zu entbieten um Abſchied von der Stätte jahrelangen 
Wirkens zu nehmen. Er ernennt ſodann ein proviſoriſches Bureau und 
zwar die Herren Mirbach, Krebs, Kropatſchek und Pieſchel als Schrift⸗ 
ührer. 

5 Sodann wird der Eingang des Etats, nebſt Kolonial⸗Etat mitgetheilt. 
(Eine Umſturz⸗Vorlage iſt alſo noch nicht eingegangen.) 5 

Als eben eingegangen werden folgende ſchleunige Anträge verleſen: 
Auer und Genoſſen betreffend Einſtellung des Straſverſahrens 
gegen die Abgg. Schippel und Herbert, ſowie ein ſolcher von 
Köhler gegen den Abg. Hirjdel. 

v. Levetzow ſchlägt vor die nächſte Sitzung morgen 1 Uhr im 
neuen Reichstagsgebäude abzuhalten mit der Tagesordnung: Wahl des 
Präſidiums und Berathung der ſchleunigen Anträge. v. Levetzow fährt 
fort: Es ſchlägt nun meine Herren die Abſchiedsſtunde, in der wir uns 
von dieſem Hauſe, in welchem wir 23 Jahre thätig waren, trennen müſſen. 
Mit vielem Geſchick und großem Fleiß wurde das Haus im Jahre 1871 
um proviſoriſchen Reichstage eingerichtet. Am 16. Oktober 1871 hat der 
Reichstag hier unter dem Präſidenten Simſon ſeine erſte Sitzung abge⸗ 
halten. 21 Herren, welche damals anweſend waren, ſind noch in dieſem 
Hauſe, wenn ſie auch theilweiſe demſelben nicht dauernd angehörten. Es 
ſind dies die Herren Bebel, v. Benda, Dr. v. Benningſen, Bock (Aachen), 
Dr. Böhme, v. Gerlach, v. Graudiy, Dr. Hammacher, v. Heeremann, 
v. Kalkſtein, v. Kardorff, v. Kehlen, Lender, Dr. Lieber, Linger, Mar⸗ 
quardſen, Richter, Rudolphi, Stein, Stumm und Ühden. Es find viele 
von den Männern, die damals hier tagten, zu ihren Vätern gegangen. 
Wie oft haben wir nicht das Andenken Geſchiedener durch Erheben von 
den Sitzen ehren müſſen. Als der Reichstag dies Haus bezog, war die 
Begründung des Reiches abgeſchloſſen. Aber der legislative Ausbau des 
Reiches vollzog ſich hier. Ich erinnere an die Juſtizgeſetze, die ſozialen 
Geſetze, diejenigen zur Stärkung der Wehrkraſt und der Finanzen, die 
Handels⸗ und Wirthſchaftspolitik, die Verſaſſung und Verwaltung der 
Reichslande. Hier erhielten wir die das ganze Land tief erſchütternde 
Kunde von dem Ableben des alten Kaiſers Wilhelm, des Gründers des 
Deutſchen Reiches. Hierher wurden wir berufen, als der überall ſchmerz⸗ 
lich empfundene Tod des Kaiſers Friedrich eingetreten war und des jetzigen 
Kaiſers Majeſtät die Regierung übernahm. Wie überall, ſo haben auch 
in dieſem Hauſe gute und ſchlechte Tage gewechſelt. Oft war der Rede⸗ 
kampf erregt, die Arbeit ſchwer, aber ſtets hat über uns die Fahne des 
Reiches, zu der wir halten, geweht. (Beifall). Scheiden thut immer weh 
und deshalb ſcheiden wir auch heute nicht ohne Wehmnth. Nie, meine 
Herren, werde ich ſelbſt es vergeſſen, wie der We es zu keiner Zeit 
an Nachſicht mir gegenüber hat ſehlen laſſen. Mit dem Ausdruck des 
Dankes hierfür ſchließe ich dieſe Sitzung, und dieſes Haus. 

Außerhalb der Tagesordnung, meine Herren, außerhalb des Protokolls, 
lide ich die Herren ein, noch heute Abend 9 Uhr zu einer geſelligen 
Vereinigung im neuen Reichstage zuſammen zu kommen. Landsleute aus 
beiden Semifphären haben, wie Sie dort ſehen werden, Ihrer Theilnahme 
einen thatſächlichen Ausdruck gegeben. (Heiterkeit). 

Wie ſchon bemerkt, iſt die Sitzung geſchloſſen. 

Am Bundesrathstiſche waren anweſend: Fürſt Hohenlohe, Miquel, von 
Marſchall, v. Bötticher, v. Berlepſch, v. Hammerſtein, v. Köller und 
Schönſtedt. 

Schluß der Sitzung 514 Uhr. 

Ausland. 
Oeſterreich Ungar n. 
Im Wiener Parlament quält man ſich tapfer weiter mit der Wahl⸗ 
reſorm herum, ohne einen Au sweg gefunden zu haben, und in Peſt läutet 
das Sterbeglödlein des Kabinets Weckerle weiter. Es bat nun einmal 
nicht des Monarchen Vertrauen, und es wird ihm garnichts anders übrig 
bleiben, als von der Bildfläche zu verſchwinden. Selbſt Weckerle's beſte 
Freunde ſehen die Sache als unhaltbar an. — Die deutſche Thronrede 
wird in den meiſten Wiener und Peſter Zeitungen ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. Allgemein wünſcht man Erledigung der inneren Kriſis. 
Frankreich 


Die hohe Geldforderung für den Madagaskaer Feldzug iſt nun auch 
in der erſten Pariſer Kammer glatt durchgegangen. Die franzöſiſchen 
Generale können alſo nun ihre Lorbeererwerbungen beginnen. — In den 
Kammerverhandlungen iſt bis zum neuen Jahre kaum noch etwas be⸗ 
ſonderes zu erwarten, man darf alſo an der Seine einem ſtillvergnügten 
Jahreswechſel entgegenſehen. 


Belgien. 7 8 
Nach zweitägiger Debatte wurde in der heutigen Kammerſitzung die 
von den Sozialiſten geforderte Amneſtie für alle politiſchen Vergehen vom 
Jahre 1884 ab mit 79 gegen 41 Stimmen abgelehnt. 
Nuß land j 4 
Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat ſich für einige Tage nach dem Luſtſchloſſe 
Jarskoje Selo begeben. Die erwarteten Perſonal⸗Veränderungen werden 
erſt nach der ruſſiſchen Neujahrsſeier in Szene gehen. — Die Orthodoxen 
triumphieren: Es iſt ihnen gelungen, den Kaiſer zu einer ſcharfen Maß⸗ 
nahme gegen die Stundiſten-⸗Sekte zu bewegen. Sie hoffen auch den jungen 


Die Niobiden. 
Roman von T. Szafranski. 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 


(22. Fostjegung.) 8 

Denn das war es, das Fremde, noch nie Gefühlte, vor dem 
er zurückſchreckte. Bel Allem, was er gedacht und gegrübelt in 
dieſen Stunden, war es ihm nicht einmal entfernt als Möglich⸗ 
keit aufgedämmert? Und wie ſollte es auch? 

Wenn er früher in lächelndem Sinnen dageſeſſen und ſich 
jene alten, ewig neuen Fragen vorgelegt hatte, die jedes Jung⸗ 
lings oder jedes Mädchens Bruſt einmal bewegen: wie wird 
„lie“ ſein, in welcher Geſtalt wird „er“ mir entgegentreten? — 
wie unbeſtimmt halte ſich das Aeußerliche der Erſehnten in 
ſeiner Phantaſie verbildlicht! Kaum daß aus der kühnen Dich⸗ 
tung ein paar blaue Augen aufgeleuchtet batten und goldig 
ſchimmerndes Haar; ſie verblaßten, kaum beachtet, vor der 
Wunderkompoſition aller möglichen Vorzüge des Geiſtes und des 
Herzens. Eine ſtarke, große und dabei doch nicht ſinnliche 
Natur, hatte er ſich faſt ausſchließlich in Ideen und pfychiſchen 
Idealen bewegt. Und heute? Räthſelhaſtes Spiel der Natur! 
Narretei des Schickſalel 

Belaſtet mit den Scherben fremden Glückes, welche kaum 
noch die Formen erkennen ließen, zu denen ſie einſt aneinander⸗ 
gefügt waren, neben der Sorge um die Rettung einer Seele, 
unter dem Eindruck eines grauenvollen Unglücks, regt ſich in 
ihm die Leidenſchaft, richtet ſich auf mit ihren großen brennen⸗ 
den Augen, kümmert ſich nicht um die Stürme der Seele, — ſie 
iſt da! 8 . 

Und wie ſo anders als er ſie geahnt! Wo war jenes 
wonnige ſich Hineinleben in das zweite Ich, welches ſich dem 
ſeinigen anſchmiegte? Wo die läuternde Erhebung aus der 


proſaiſchen Geiſtesarbeit des Tages im ſeligen Abendfrieden, an 


der Seite eines Engels an Reinheit, einer Aſpaſia an Klugheit? 
War das möglich, bei einer — Tänzerin, einer Perſon, die — — 

Oh, er dachte ihn nicht zu Ende dieſen Gedanken. Sein 
Stolz bäumte ſich auf und jagte ihm das Blut in die Stirn. — 
Alſo jo war's mit ihm gekommen! — Aber nein, nicht, — noch 
nicht. Er hatte ſich wieder; noch fühlte er Gewalt über dieſe 
unheimliche, unfaßbare Verirrung. Er ſchleuderte den ſchweren 
Stuhl zur Seite, daß dieſer zuſammenbrach und ſchüttelte dann 
wild die krampfhaft geballten Fauſte gegen einen unbekannten 
8 die Tänzerin, dieſe „Perſon“ kaum noch leben dürfte, 
der Gedanke war ihm garnicht gekommen, ſo ausſchließlich hatte 


r 


Czaren ganz ebenſo, wie ſeinen Vater zu gewinnen. — Die Sätze der 
deutſchen Thronrede über Alexander III. werden in Petersburg ſehr ſym⸗ 
pathiſch aufgenommen, überhaupt der friedliche Charakter des Schriftſtückes 
hervorragend betont. — In Petersburg wurde es geſtern Abend ſehr bei⸗ 
fällig kommentirt, daß das Kaiſerpaar ohne jeden militäriſchen Schutz durch 
die Stadt nach dem Warſchauer Bahnhofe fuhr, um ſich daſelbſt von dem 
König von Dänemark, dem Prinzen von Wales, dem Herzog von York 
und dem Prinzen Waldemar von Dänemark zu verabſchieden. Bei der 
Rückfahrt ließ der Kaiſer den Wagen durch die belebteſten Straßen der 
Stadt fahren und die Polizei verhinderte nicht das Publikum, ſich aufzu⸗ 
ſtellen wo es ihm beliebte, Es heißt, der Kaiſer habe den kategoriſchen 
Befehl gegeben, den ihm läſtigen Polizeiſchutz aufzuheben. 
f England. 

Heute beginnen in ganz England die von Gladſtone während feines 
letzten Miniſteriums angeordneten Wahlen für die Gemeinderäthe in jeder 
Ortſchaft. Die meiſten Ortſchaften waren bisher ohne dieſe Einrichtung 
geweſen. 
lien. 


Sta 
Die Mittheilung aus Rom, daß der Papſt in Petersburg bei der 


Krönung des Zaren ſich durch einen Nuntius werde vertreten laſſen, wird 


in vatikaniſchen Kreiſen noch nicht offiziell bekannt gegeben, doch wird der⸗ 
ſelben eine große Glaubwürdigkeit beigemeſſen und zu dieſer Miſſion des 
Nuntius ein neuer Schritt des Papſtes zur Wiedervereinigung der beiden 
katholiſchen Kirchen geſehen. 


ſien. 

Die Japaner haben einen neuen Aufſtand in Korea blutig unterdrückt, 
ſetzen aber ihren Vormarſch gegen die Chineſen unbeirrt fort. Von Waffen⸗ 
ſtilſtand ſpricht kein Menſch mehr. Die Chineſen wollen angeblich 160000 
Mann unter europäiſchen Offizieren ausrüſten; was helfen aber die 
Offiziere, wenn die Mannſchaften Geſindel ſind? 


Provinzial⸗Nachrichten. 


Gollub, 4. Dezember. Der Beſitzer Cyranowski, welcher früher in 
Skemst wohnte und nach Polen zog, kam in den letzten Tagen zu ſeinem 
Schwiegerſohn, Beſitzer M. in Dorf Liſſewo, zum Beſuch, verſchwand und 
wurde heute früh aus der Handelsmühler Mühlenſchleuſe todt ans Ufer 
gezogen. — Der Uebergang von Polen nach Preußen und umgekehrt iſt 
jetzt den ganzen Tag von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr geöffnet. — Einen 
ſehr bedauerlichen Unfall erlitt der Beſitzer von Ciechoezyn voriger Woche 
auf der Jagd. Sein Jagdgenoſſe, ein ruſſicher Major, vermuthete Wild 
im Gebüſch und ſchoß. Leider traf er ſeinen Jagdgenoſſen und ſchoß ihm 
ein Auge aus. 

— Berent, 4. Dezember. In Lippuſch hatte im vergangenen Monat 
eine Frau bei einer Entbindung dem Kinde einen Arm zum Theil abge⸗ 
riſſen, zum Theil abgeſchnitten. Nachdem endlich ein Arzt hinzugezogen 
wurde, waren Mutter und Kind nicht mehr zu retten. Der Gendarm hatte 
Anzeige erſtattet, weshalb die Leichen ausgegraben und der Thatbeſtand 
gerichtlich feſtgeſtellt wurde. Den Arm hatte das Weib in der Taſche ge⸗ 
habt und nachher verſteckt. 

Dirſchau, 4. Dezemger. Beim heutigen Frühzuge von Königsberg 
war zwiſchen den Stationen Grunau und Altfelde ein Reiſender während 
der Fahrt auf die Plattform eines Wagens IV. Klaſſe getreten, von wo er 
herabſtürzte und ſich ſchwere Verletzungen zugezogen hat. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach einem Bahnwärterhäuschen gebracht, wo ihm auch 
ſo bald als möglich ärztliche Hilſe zu Theil wurde. 

— Allenftein, 4. Dezember. Ein ſeltſames, in unſerer Gegend jeden⸗ 
falls noch nicht geſehenes Wild iſt geſtern bei einer Treibjagd, bei welcher 
auch mehrere Allenſteiner Herren betheiligt waren, bei Wormditt geſchoſſen 
worden, nämlich ein „weißer Haſe“. Der Haſe iſt auf ſeine Echtheit ge⸗ 
prüft worden. Das Jagdterrain, auf dem er geſchoſſen wurde, war der 
Wormditter Stadtwald, welcher von Herrn Bauunternehmer J. Moſer ge⸗ 
pachtet iſt, der glückliche Jäger war Herr Reſtaurateur Fraß aus Mehlſack. 
Der weiße Haſe hat ein zartweißes Pelzwert, ſtimmt ſonſt aber in ſeinem 
en Körperbau mit dem unſerer Haſen ganz genau überein und unters 
cheidet ſich weſentlich von unſeren weißen Kaninchen. Zum bleibenden An⸗ 
denken an dieſes ſonderbare Jagdereigniß wird das ſeltſame Exemplar in 
Mehlſack ausgeſtopft und ſoll alsdann auch in Wormditt und Allenſtein für 


alle Jagdfreunde ausgeſtellt werden. Man glaubt, daß das Thier aus dem 


nördlichen Europa ſich hierher verlaufen hat. 

— Memel, 5. November. Ein gn Ae Monſtrum lebt in der in 
unſerer nächſten Nähe gelegenen Ortſchaft Schweppeln. Es iſt der 25 
Jahre alte Kreisarme Jani Paſchert. Der junge Menſch iſt einen Meter 
groß, wiegt kaum 50 Pfund, kann weder gehen noch ſprechen, kurz, er 
muß wie ein kleines Kind gepflegt, getragen und genährt werden. Der 
„Menſch“, der kaum noch dieſen Namen verdient, ſoll bis zu ſeinem dritten 
Lebensjahre völlig normal geweſen ſein. Heute bietet er einen geradezu 
entſetzlichen Anblck. Auf dem winzigen Körper ſitzt ein Kopf mit auf⸗ 
fallend alten Zügen und einem enorm großen Mund, aus dem faſt finger⸗ 
dicke Zähne hervorſtehen. Die Töne, die dieſes Geſchöpf von ſich giebt, 
ſind von thieriſchen Lauten kaum zu unterſcheiden. Im Uebrigen iſt das 
unglückliche Weſen völlig geſund. 

— Gumbinnen, 4. Dezember. (O. V.) Die am 30. November d. 
38. in Gumbinnen ſtattgehabten Kreistagswahlen für den Großgrundbeſitz 
haben ein eigenartiges Manöver gezeitigt. Das Stimmenverhältniß zwiſchen 
liberalen und konſervativen Großgrundbeſitzern des Kreiſes Gumbinnen 
war 13 Liberale und 12 Konjervative, jo daß alſo bei Betheiligung ſämmt⸗ 
licher Wahlberechtigten die Liberalen mit einer Stimme Mehrheit ſiegen 
konnten. Den Konſervativen war nun augenſcheinlich daran gelegen, einen 
der liberalen Großgrundbeſitzer von der Wahl fern zu halten, denn am 
29. November, Nachmittags, erhielt der liberale Rittergutsbeſitzer Gerlach⸗ 


das „Fremde“ als ſolches ihn beſchäffigt. Oder war es ein 
Hellſehen, ein durch nichts vermitteltes Vorwegnehmen der 
Thatjache, daß Ilka Horvat — Magda Hohentwiel noch lebe. 7 
Im Nebenzunmer ſchlug ſeine Nachtglocke an. 
Fred öffnete das Fenſter, durch welches ein 
eindrang und die Vorhänge wett aufblähte. 

Ein elegantes Coupé hielt vor ſeiner Thür. 
war abgeſprungen, hatte aber die Leine 
die abgehetzten dampfenden Pferde ſich 

„Herr Dr. Johannſon?“ 

„Was ſoll's?“ 


eiſiger Zug 


Der Kutſcher 
ſtraff in den Händen, da 
unruhig geberdeten. 


„Sie möchten doch gütigſt gleich nach Berlin kommen. Herr 


Doktor werden dringend gewünſcht.“ 

„Nach Berlin? Wer ſchickt Sie denn?“ 

„Mein gnädiger Herr Graf laſſen ſehr bitten.“ 

Der Zugwind war ſo ſtark, daß Fred jede weitere Frage 
aufgab und mit einem kurzen „ſogleich“ das Fenſter ſchloß. Der 
Augen blick ſcharfen Anwehens von der Nachtluft hatte ihm gut 
gethan. Ruhe hätte er doch nicht gefunden, alſo war ihm die 
gebotene Ablenkung ganz recht. Er ordnete ſeine Kleidung, bes 
tupfte Augen und Schläfen mit kaltem Waſſer und war in kaum 
drei Minuten unten. Einer Frage, die er noch an den Kutſcher 
richten wollte, verſtand dieſer geſchickt durch ſein überhaſtiges 
Thun auszuweichen. Kaum jap Fred im Coupé, als der Schlag 
zuftel und fait in demselben Moment auch die feurigen Thiere zu 
einem wilden Galopp einſetzten. 

Der junge Arzt machte ſich während der Fahrt durchaus 
keine Gedanken darüber, in welcher Angelegenheit man ihn mitten 
in der Nacht nach Berlin holte. Mechaniſch fühlte er nach ſeinem 
Beſteck. Eine körperliche und ſeeliſche Reaktion, dazu das ein⸗ 
a 55 ſedernden Gefährl's drückten ihn bleiſchwer 
dar eng len e, nne d, gage 
oder auch nur einen Gedanken von Um Bald oder Intereſſe fü 
das Ziel ſeiner Jahrt. In kurzen Intervallen huſchten die Lichter 
der die Charlottenburger Chauſſee begleitenden Later aa 
den engen dunklen Raum; dann das intenſioer * 6 

Kandelaber am großen Stern und in Kürze die bläuli g 90 2 
fluthen auf dem Platze vor dem Brandenburger Thor nn 50 8 
pelle und die gemäßigtere Gangart der Pferde ſtörten ihn Au 
Er fuhr mit einem Zipfel ſeines Mantels über eine der dicht 
beſchlagenen Scheiben des Coupés und lugte durch das angelau- 
fene Glas. — Unter den Linden. Dann langſam, im Schritt 
rechts um die Kranzlerecke in die Friedrichſtraße. Vor dem Cafe 
Bauer reges Leben wie immer. Patzige Gigerln, ſtrudelſüchtige 


. Xöwenapothete, Jacob und Dr. Citron, nach gerichtlicher Vereidigung als 


Walterkehmen nachſtehende Depeſche: „Komme morgen 11 Uhr Vormittags 
auf Durchreiſe von Trakehnen nach Buylien mit Graf Lehndorff zu Ihnen 
Hengfte beſehen reſp. Ankauf für Schleſien. Simpſon⸗Georgenburg.“ — 
Auf Grund dieſer Depeſche ſchrieb Herr Gerlach⸗Walterkehmen an einen 
befreundeten freiſinnigen Gutsbeſitzer, daß er ſich wegen des angemeldeten 
Beſuchs nicht an der um 11½ Uhr ſtattfindenden Kreistagswahl betheiligen 
tönne. Der Empfänger des Briefes, der kurz zuvor in Inſterburg ge⸗ 
weſen war, und es hier zweifellos erfahren haben würde, wenn Herr Graf 
Lehndorff unſerer Provinz einen Beſuch zugedacht hätte, begab ſich nach 
Empfang des Briefes ſofort zu Herrn Gerlach nach Walterkehmen, dem 
gegenüber er den Verdacht äußerte, daß die Depeſche gefälſcht ſei. Die 
hierfür beigebrachten Gründe veranlaßten Herrn Gerlach, ſich an der Kreis⸗ 
tagswahl zu betheiligen, in der die Liberalen denn auch ſiegten. Am 
30. November, dem Tage der Wahl, erhielt nun Herr Gerlach⸗Walter⸗ 
kehmen eine zweite in Georgenburg aufgegebene Depeſche: „Graf Lehn⸗ 
dorff leider direkt durchgefahren. Müſſen unſer Kommen verſchieben. Brief 
demnächſt. Simpſon⸗Georgenburg.“ — Nach der erſten Depeſche, in der 
ausdrücklich vom Ankauf von Hengſten für Schleſien die Rede iſt, konnte 
es ſich nur um den Herrn Oberlandſtallmeiſter Grafen Lehndorff 
handeln. Dieſer iſt aber in dieſen Tagen weder in der Provinz geweſen, 
noch hatte er ſich hier irgendwo angemeldet. Der Urſprung der Depeſche 
muß abgewartet werden. 


Locales. 


Thorn, 5. Dezember. 


— Handelsk ammerſitzung. Der Vorſitzende Herr Hermann Schwartz 
jun. eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, daß die Beſitzer der hieſigen 


Chemiker mit der Unterſuchung der Mühlenfabrikate in Thorn betraut 
worden ſind. Beanſtandete Kleieproben wurden bisher zur chemiſchen 
Unterſuchung nach Danzig geſandt, wodurch Verluſte an Zeit entſtanden. 
— Die Uferbahn mit in den allgemeinen Tarif aufzunehmen, hat die 
Kammer die Eiſenbahndirektion erſucht. Dieſer Antrag wurde mit der Moti⸗ 
virung abgelehnt, daß die Uſerbahn eine Privatbahn ſei, auch der Haupt⸗ 
bahnhof Thorn für den Vekehr ausreiche. Einem erneuerten Geſuch der 
Kammer um Aufnahme in den Tarif oder doch mindeſtens eine Ermäßigung 
der Ueberführungsgebühr eintreten zu laſſen, hat ſich der Magiſtrat ange- 
ſchloſſen. — Frachtbrieſe können nach einer Mittheilung des Eiſenbahn⸗ 
betriebsamts auf dem Stadibahnhofe nicht eingelöſt werden, da die dortige 
Dienſtſtelle dieſe Arbeit nicht mehr bewältigen kann; auf Erſuchen des 
Magiſtrats iſt das Betriebsamt zwar darauf eingegangen, ſämmtl iche Fracht⸗ 
brieſe dem Spediteur der Uferbahn zur Einziehung zu übergeben, hat aber 
mitgetheitt, daß ein derartiges Verfahren auf die Dauer wegen der damit 
verbundenen Verletzung des Frachtgeheimniſſes nicht angehe und bittet nun 
um weitere Vorſchläge. Seitens der Kammer wurde vorgeſchlagen, ent⸗ 
weder die Einlöſung der Frachtbrieſe wieder auf dem Stadibaynhofe ge⸗ 
ſchehen zu laſſen oder aber die Frachtbriefe in einem geſchloſſenen Couvert 
dem Uſerbahnſpediteur Herrn Riefflin zur Uebergabe an die Adreſſaten aus⸗ 
zuhändigen. Die Angelegenheit wird vorläufig vertagt und der Vorſitzende 
beauftragt, ſich behufs einer Verſtändigung mit dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
in Verbindung zu ſetzen. — Einem Antrage auf Erlaß eines Theils des 
Lagergeldes aus dem Handelskammerſchuppen wird ſtattgegeben. Da eine 
Dachrinne am Lagerſchuppen angebracht werden ſoll, wird die Genehmigung 
der Eiſenbahnbehörde eingeholt. — Das der Handelskammer gehörige Geleis bei 
dem Lagerſchuppen war ſeitens derſelben der Eiſenbahndirektion zum Kauf an⸗ 
geboten worden und dieſe. letztere frägt nun nach dem geforderten Preiſe. Die 
Koſten für das Geleis haben 3800 Mt. betragen. Eine Abnutzungsſumme ſoll 
in Abrechnung gebracht werden, vorausgeſetzt, daß durch den Uebergang des Ge— 
leiſes an die Eiſenbahn die Rangirgebühr pro Waggon nach wir vor nur 50 
Pf. beträgt und nicht erhöht wird. — Beigetreten wird einem Antrage der 
Handelskammer Göttingen, die Poſtkarten auf der Ankunftsſtation allgemein 
abzuſtempeln. Ebenſo dem Antrage der Handelskammer Schopfheim wegen 
Nichteinführung eines Zolles auf Quebrachoholz. Wegen Beſeitigung der 
Sandbank oberhalb Leibitſch, die ſich auf ruſſicher Seite befindet, ſind 
Unterhandlungen mit dieſer Regierung im Gange. — Aufgefordert ſollen 
zur Betheiligung an die Nordoſtdeutſche Gewerbe- Ausſtellung in Königs⸗ 
berg die hieſigen Handelstreibenden werden. Von verſchiedenen Mitthei⸗ 
lungen aus dem Kolonialblatt und Handelsarchiv wird Kenntniß ge- 
nommen, auch über das ſoeben eingegangene Gutachten über eine Abände⸗ 
rung der Kontursordnung. — Im Gegenſaß zur hieſigen Kammer haben 
ſich die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin dahin aus gesprochen, daß 


ein Bedürfniß zur Beibehaltung der Tranſitläger nicht vorliege. — 
Herr Rofenfeld erſtattet Bericht über die letzte Sitzung des Bezirks⸗ 
eiſenbahnraths. Der landwirthſchaftliche Verein Culm hat ſich der Petition 
wegen Erleichterung der Kleie⸗Einfuhr als auch derjenigen wegen Wieder⸗ 
einführung der Staffeltarife angeſchloſſen. 

II. Sinfonie-Concert. Vor ſehr gut beſetztem Auditorium 
brachte die Kapelle des Inf. ⸗ Reg. o. d. Marwitz geſtern in 
ihrem zweiten Sinfonie. Concert, die B-dur Sinfonie Nr. 4 von 
Niels W. Gade zu Gehör und erntete durch die präciſe Wieder⸗ 
gabe dieſes Tongemäldes wohlverdienten und reichen Beifall, mit 
welchem auch den andern Muſikpiecen bedacht wurden. Wegen 
Mangel an Raum müſſen wir es uns leider verſagen, näher 
auf die Einzelheiten des ſehr gelungenen Concerts einzugehen. 

Theater. Wie wir unſeren Leſern bereis mitgetheilt, be⸗ 
ginnt am Freitag das Gaſtſpiel des Herrn Schmidt⸗Heſſler. Der 
geſchätzte Künſtler iſt bereits eingetroffen und haben die Proben 
Provinzler mit neugierigen und anderen Damen; dazu die genre 
canaille beiderlei Geſchlechts. Weiter gings, jetzt in geſtrecktem 
Trab die Friedrichſtraße hinunter. Neben glänzenden, heller⸗ 
leuchteten Auslagen dunkle Jalouſten. Laternen in allen Facben. 
Aus dem Cafe National ſchoben ſich unter lautem Lachen und 
auch ſonſt geräuſchvoll ein paar angezechte Typen des Berliner 
Cylinder⸗Pöbels, den Hut ſchief in die Stirn gedrückt, den 
Paletotkragen hoch geſchlagen, den Spazierknüppel mit den 
Händen in der Taſche. Hinter den erleuchteten, feucht flimmern⸗ 
den Rieſenſcheiben Schmach und Verbrechen. Hinter der Leipziger 
Straße war es dunkler und ſtiller. Nur hie und da ein heim⸗ 
wärts haſtender Nachtfalter, ein aneinander gedrüdtes Pärchen, 
ein verdroſſener Kellner, aus dem lang entbehrten Glimmſtengel 
qualmend. 7 

Ziemlich am Ende der Friedrichsſtraße parirte der Kutſcher 
das Coupe vor einem großen grauen Hauſe. Beim Herausſteigen 
überfloy Fred mit einem Blicke die ganze Front. Aus keinem 
Fenſter ein Lichtſchimmer. An der einen Seite der dunkel gähnen⸗ 
den Hausthur — ſelbſtverſtändlich! — ein Cigarrenladen, links 
ein Handſchuhgeſchäft. Die Rolljalouifien des letzteren waren 
herabgelaſſen, aber die ricfige rothbemalte Blechpfote, welche links 
oberhalb der Thür im Winde baumelte, erklärte deutlich genug. 
Erſt als er den mit groben Moſaikſteinen ausgelegten Vorflur bes 
treten, ſah er daß der eine Flügel der Haustyür offen ſtand. In 
demſelben Augenblick ſtrich jemand im Hintergrunde ein Streich- 
holz an und hielt es an ein Licht. Mit den roth durchleuchteten 
Fingern daſſelbe ſchützend, ſchlurrte und jchlappte ihm dieſer 
Jemand entgegen. Eine unausgeſchlafene Dienſtmagd, noch halb 
benommen von dem Nickerchen auf der Treppe während des 
Wartens. Das flackernde Licht trieb ein groteskes Schattenſpiel 
in den plumpen Zügen, namentlich um die Augen herum, die ihn, 
dem Lichte möglichſt abgewandt, verkniffen anblinzelten. Die Magd 
räuſperte ſich und fragte mit Heiſerkeit, die eine Folge langen 
Schweigen iſt: 

„Sind Sie der Herr Doktor?“ 


„Jawohl.“ 

Ohne Weiteres drehte ſich das Mädchen um und kletterte 
die Treppe hinauf. Fred folgte. Im erſten Stock Comptoire. 
im zweiten hohe Flügelthüren, eine gleich am Ausgang der Treppe 
die andere gegenüber. — Auf dieſe ging die Magd erſchöpft 
ſchnaufend zu — und öffnete fie mit einem bereit gehaltenen 
Drücker. Fred folgte. Beim Eintreten las er auf einem kleinen 
en Glasſchilde den nicht gerade vieljagenden Namen 


olz. 
(Fortſetzung folgt.) 


zu: „gwei glückliche Tage bereits bgonnen. Der „Onkel Lütt⸗ ließ die Rechnung an Jacobi mit dem Bemerken zurückgelangen, daß 


2 8 f Letzterer über den liquidirten Betrag quittiren möge, weil er, Angeklagter, 
1 { 90 
chen zählt zu den beſten Leiſtungen des genannten Künſtere. die Rechnung der Firma Siemens u. Halske einſenden müſſe und dieſe 


— Provinzial-Rusſchuß. Die Sitzung des Provinzial⸗Aus⸗ ohne Quittung das Geld nicht zahle. Er ließ ferner dem Jacobi mittheilen, 
ſchuſſes wurde heute Vormittag um 10 Uhr ſoctgeſetzt. Mit daß er ihm die Rechnung nach Eingang des Geldes ſofort bezahlen werde. 
Ausnahme der Rechnung über den Weſtpreußiſchen Feuer ⸗Societäts⸗] Darauf ſchickte Jacobi dem Angeklagten eine quittirte Rechnung zu. Er 
Fonds, welche in der nächſten Sitzung berathen werden ſoll wartete jedoch vergeblich auf ſeine Befriedigung und als er ſich dieſerhalb 


N 3 ; inzial⸗Jan den Angeklagten wandte, erfuhr er, daß Angeklagter das Geld zur Be⸗ 
wer beſchloſſen, 8 en we en ſtreitung von anderen Schulden verwandt habe. Angeklagter war inzwiſchen 
verwaltung pro „94 und die Etats p / in Vermögensverfall gerathen und konnte auf die Forderung des Jacobi 


Provinziallandtage vorzulegen. Ueber die Bewilligung von] nur noch den Betrag von 980 Mk. zahlen. Wegen ſeines Reſtanſpruchs 
Chauſſeebau⸗Beiträgen, Bewilligung von Unterſtützungen, Anſtel⸗ ging Jacobi leer aus. Angeklagter, dem der Rechtsanwalt Henſchel aus 
lungen wurde danach berathen. Ferner wurden noch einige Pr a her Abſch ge a De in 1 ik 
321 j ung, in betrügeriſcher icht gehandelt zu haben und behauptet, daß er 

en. zu der n . Weih-] nicht den geringsten Vermögens baegel ae den Empjang und die Ver⸗ 
, ezüglich des erweiterten Bel üftsver| ehrs vor eih⸗ wendung des von Jacobi liquidirten Betrages gehabt habe. Die Anklage⸗ 

nachten gilt für den Umfang des Regierungsbezirk Marienwerder] behörde beantragte, den Angeklagten mit einer Geldſtrafe von 300 Mark 
die folgende Beſtimmung: Für die letzten zwei Sonntage vor zu belegen. Die ſem Antrage konnte ſich der Gerichtshof jedoch nicht an- 
Weihnachten wird für alle Zweige des Handelsgewerbes ein fſchließen, weil er in dem Verhalten des Angeklagten eine ſtrafbare Hand⸗ 


1 2 K 1 7 lung nicht finden konnte. Es erfolgte deshalb die Freiſprechung des An⸗ 
erw ä 0 
schäftigung Geſchäftsverkehr 5 der en angelaflen, daß 5 9 geklagten. — Verurtheilt wurden: der Fleiſcher Leonhard Gajdziewski 
gung bis 6 Uhr Abends geſtattet wird, jedoch mit dem [aus Briefen wegen fahrläſſiger Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver⸗ 


Vorbehalt, daß die Beſchäftigungszeit durch die Pauſe für den ſſicherung zu 2 Wochen Gefängniß, welche Strafe durch die erlittene Unter⸗ 


Kontrolle der königl. bayriſchen e e er für Nahrungs⸗ und 
Genußmittel Erlangen hergeſtellte, und in den Vorjahren gegen Cholera 
vielfach angewandte een von H. Vollraths u. Cie. in Nürnberg 
Wer dieſen Wein zum erſten Male trinkt, iſt von ſeinem angenehmen Ge⸗ 
ſchmacke und ſeiner herrlichen Wirkung, die unübertroffen gegen Magen⸗ 
leiden iſt, überraſcht. 3 

„Die Nummern 48 und 46 des „Häuslichen Rathgebers“, eines praf- 
tichen Wochenblattes für alle deutſchen Hausfrauen find ſoeben erſchienen 
Unter den Rubriken „Mode und Handarbeit“ und z Arbeitsſtube“ bringt 
das genannte Blatt eine Menge Handarbeiteu, die ſich gerade für Weih⸗ 
nachtsgeſchenke ganz außerordentlich gut eignen. Daneben ſorgt dieſe 
Wochenſchrift auch für Unterhaltung und Belehrung. Die beſte 9 
für das Blatt dürfte der Umſtand ſein, daß es in mehr als 70 
Exemplaren über ganz Deutſchland verbreitet iſt. Wer ſich von dem inte⸗ 
reſſanten Inhalte dieſes Frauenblattes überzeugen will, der verlange von 
der Verlagshandlung von Robert Schneeweiß in Breslau 
eine Probenummer, die ihm gratis und franko zugeſandt wird. 


TDelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Budapeſt, 5. Dezember. In Trieſt wüthet noch immer eine 


Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſt unterbrochen wird. ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, die Arbeiterfrau Suſanna Band- orkanartige Bora. Wiederholt kommen Schiffsunfälle vor und der 
— DD Kirchliches. Auf Antrag der Generalſynode hat das kowska geb. Gorska aus Culm wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten | Eingang in den Hafen iſt unmöglich. 


Konſiſtorſum der Provinz Weltpreußen beſchloſſen, dem Jeruſalems⸗ Rücſale zu 3 Monaten Geſängniß und der Arbeiter Zojef Kwiatkowskt 


} 5 g . aus Brieſen wegen Diebſtahls zu 14 Tagen Gefängniß. Die ſeparirte 
verein unter Wegfall der bisherigen fakulta“iven Kollekte zur Arbeiterftan Eliſabeth Bartz, der Arbeiter Franz Lewandowski und der 


Epiphaniaszeit eine regelmäßig wiederkehrende obligatoriſche, in Arbeiterſohn Stephan Lewandowski aus Briefen wurden von der Hehlerei 
der Weihnachtszeit zu veranſtaltende Kirchenkollekte zu bewilligen, Ifreigeſprochen. — Die Strafſachen gegen den Arbeiter Joſef Lewandowski 
an deren Ertrag auch das ſyriſche Waiſenhaus zu Jeruſalem [aus Briefen wegen Diebſtahls, den Arbeiter Nikolaus Kenſickt aus Culm 
theilnehmen ſoll. Die Kollekte ſoll in der diesjährigen Weih-] wegen ſchweren Diebſtahls und gegen den Lehrer Johann Doering aus 


; 5 ; 0 0 wegen Körperverletzung im Amte wurden vertagt. 
nachtszeit zum erſten Male veranſtaltet werden. Die Beſtimmung ee Sihcrenat, me wurden vier Pad 


des Tages jelbit bleibt den Gemeindekirchenräthen überlaſſen. 0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,36 Meter 
E Die Hebungs-Krbeiten nach dem untergegangenen Szyd⸗über Null. Die beiden Dampfer „Graf Moltke“ und „Emma“ (Porſch) 
lowskiſchen Kahne durch den Regierungsbagger „Taucherſchacht“ haben nebſt dem eiſernen Kohlenprahm auch ſchon den Winterhafen auf⸗ 


ſind vor der Hand eingeſtellt und ſollen erſt wieder aufgenommen geſucht. 


werden, ſobald die Weichſel zugefroren ſein wird. 3 8 , s 5 

— Eine Verfügung des Wen 28. Auguſt, in i reach ee he ee . e 
welcher die rechtliche Stellung der bei der Garniſon- Bauverwaltung diäta⸗ 190 , e Mitglieder Se Herren fehlten mit, 
riſch beſchäftigten Hilfsarbeiter (Techniker, Schreiber) behandelt wurde ging Er Vor . 5 ud f 1 2 — Ä 
vor einigen Tagen durch die Tagesblätter. Es wurde ausgeführt, daß der Verdienſte des erfiotbenn Schöffen: Herrn Voß — das Wehl der 
dieſe Beamten keinen Anſpruch auf Penſion erheben dürfen, da ihnen] Gemeinde Mocker und wurde das Andenken des Verſtorbenen durch 
dieſes gleich bei der Annahme eröffnet werde. Die Garniſonbau⸗Verwal⸗¶E ; 2 ; 7 

| ei ; ar Erheben von den Sitzen geehrt. Sodann wurde zur Erledigung der Tages⸗ 

tungen hätten zudem noch Anweiſung erhalten, ſolche Diätare noch jo früh⸗ ordnung geſchritten. 1.) Der Etat der Schulkaſſe für 1895 56 wurde durch⸗ 
zeitig zu entlaſſen, daß ſie noch Ausſicht auf anderſeitige Beſchäftigung berathen und in Einnahme und Ausgabe auf 31 500 Mt. feſtgeſtellt 2. 
haben könnten. Dieſe Verfügung erregte naturgemäß großes Aufjehen, Nach Betanntgabe der Verfü 25 Königl. Re ra 5 9 220 J 4 
und ein Blatt, das in militäriſchen Kreiſen Fühlung hat, brachte denn d J. No. II. 3. 4315 ar . 17 treffend 9 5 Beſold a. 8 YA gr 
auch die Erklärung, daß die Nichtanftellung diefer Diätare darauf zurück] Lehrer und Lehrerinnen an den V ltoſchulen d Nocker ol 4 25 
zuführen ſei, daß das Reichsſchatzamt Schwierigteiten bereite. Hierzu jeif: l it Rückſi F ee ee eee 
bemerkt, daß bei der Königl. Feſtungsbauverwaltung eine größere Anzahl] amm 1 ng a lie auf den betreffenden Beſchluß des Kreisaus⸗ 
ſeit 15 — 20 Jahren beſchäftigter Cioil⸗Techniker und Schreiber bereits feit n zu ee ie vorgeſchlagenen Abänderungen der qu. Beſoldungs⸗ 
April 1892 auf den Beſoldungsetat für Militärbeamte dauernd über⸗ Free 8 1 7 9 und beſchtoß demgemäß. 3.) und 4.) Die 
nommen und für jeden einzelnen ein Jahresgehalt feſtgeſetzt worden iſt. en 10 6 lange ekaſſe pro 1893194 und über die Ausgaben zur 
Dieſe Beamten verwalten Etatsſtellen, beziehen aber bis jetzt noch nicht die Fe 5 5 5 im vergangenen Sommer werden einer eviſions⸗ 
mit dieſen Stellen verbundenen Competenzen (Wohnungsgeldzuſchuß ꝛc.),] W Broſius 75 A den Herren Dreyer, Graffunder, Steinkamp, 
auch iſt ihnen eine Penſionsberechtigung noch nicht bekannt gegeben. Ja, Sen wür Bimahı fuß f Prüfung . Gleichzeitig wird dem 
ſie müſſen ſogar noch wie immer, wie früher in dem vorübergehenden Tüchtigkeit, eine Renu 8 Fr in der gelegt bewieſene Umſicht und 
Diätarverhättniß, Krankenkaſſen⸗, Irvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗] hafte Juſtand des Pflaſters nr 5 5 = l. bewilligt. 5.) Der mangel⸗ 
beiträge zahlen. Derartige en 55 im Bein Staat Er inf anerkannt und beſchloſſen Aa Anſchlag über D a bene elf 
en Reichslanden einige vierzig vorhanden. hnen iſt ſchon Ende der] den Reparatur zu b id ff d S ’ 2 
1880er Jahre feſte Anjtellung nebſt Penſionsberechtigung in Ausſicht ge-| Ir ine au beihafen und vorzulegen. 6.) Nach Berathung der 
stellt, Aus ai 0 A — — a Nele ent it 996 5 Stage, 55 wie weit er = durch das neue Kommunal-Abgabengeſeßz den 
jolgern, daß für fie der Beamtencharatter vorgeſehen ift. wo en eingeräumten Berechtigung zur Erhebung indirekter Steuern 

* Schwurgericht. Herr Landgerichtsrath Graßmann führte auch : e und Bee it wurden bie Herren W. Broſius, Raapke, Stein⸗ 
heute wieder den Vorſitz. Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichts⸗ ump m 57 at eauftragt, der Verſammlung bis zur nächſten Sitzung 
rath Schultz 1 und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat bezügliche Vorſchlüge zu machen. 7.) Der Antrag des Beſizers Pyttlick 
Herr Staatsanwalt Meyer. Zur Verhandlung kam die Strafſache gegen auf Veſtartung der Anlegung einer Waſſerabzugsrinne wurde abgelehnt. 
den Beſizerſohn Simon Kowalski aus Neuhof, welcher unter der Anklage 8.) Die Mittel zur. Annahme einer Hilfstraft zur Bewältigung der Steuer⸗ 
der vorſätzlichen Brandſtiftung ſtand. Der Sachverhalt iſt nach den An⸗ e auch pro 1805 90 wurden bis zur Höhe von 45 Mt. 
führungen der Anklagebehörde folgender: In früheſter Morgenſtunde bes | er 25 i een e Gemeindevertretung findet am Dien⸗ 
10. August d. J. brannten auf dem Gehöfte des Beſitzers Thomas Woelke 15 den 11. Lezember er. Nachmittags 4 Uhr ſiatt, in welcher über die 
in Neuhof ein Wohnhaus, eine Scheune und ein Stall nieder. Das Feuer Gestaltung des Gemeindeabgaben⸗Weſens auf Grund des Geſetzes vom 
war, wie der Augenſchein ergab, angelegt und der Berdacht der Brand- 14. Juli 1893 für die Zeit vom 1. April 1895 ab, Beſchluß gefaßt 
ftiftun lenkte ſich auf den Angeklagten, der turz vor Ausbruch des Feuers werden ſoll. N 0 0 
von Woelte in der Nähe der Gebäude geſehen worden war. Als Motiv — Bon der euſſiſchen Grenze, 4. Dezember. Die Abſicht, den be⸗ 
der Brandſtiſtung wird Rachſucht angegeben. Angeklagter, ein entfernter kannten Grenzort Sosnowice zu einer Stadt zu erheben, iſt der Verw irk⸗ 
Verwandter des Woelke, lebte mit lezterem in nicht friedlichen Verhält⸗ lichung nahe da die Provinzialbehörden dem Plane günſtig find. Für die 
hältniſſen. Er war mit ihm wegen einer Erbtheilsforderung in Differenzen ne ig Entwickelungdes Ortes würden ſich daraus bedeutende Vort heile 
gerathen und ließ verſchiedentlich Drohungen gegen ihn fallen, aus denen ergeben. 
zu ſchließen war, daß er einen Racheakt gegen ihn plane. Angeklagter —— —— — .. — 


beſtritt der Brandſtifter zu ſein. f : 

Strafkammer. . = ‚geitrigen a * — den Vorſitz Herr 5 Litterariſches. 
Landgerichts⸗Direttor Worzewski. Als Beiſißer fungirten die Herren ie Weihnachts⸗Rummer der „ ’ 8 i 
Landgerichtsräthe Schulz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter Hirſch⸗ Bong, Berlin.) hat ſich als ein den d eee 
berg. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholz. Gegen] Feſtgaſt bewährt, der weit über den Kreis der Abonnenten hinaus überall 
die Anklage des Betruges hatte ſich in der erſten Sache der Kaufmann] willkommen iſt. Was in dem ſoeben erſchienenen diesjährigen Hefte ge⸗ 
Kurt Schultze, früher in Leibitſch, jetzt in Pankow zu verantworten. Die] boten wird, übertrifft alle ſeine Vorgänger durch die Pracht der Aus- 
Firma Siemens und Halske in Berlin, welche vor einigen Jahren beab⸗ſtattung, Werth der Reproduktionen und geſchmackvolles Arrangement. 
ſichtigte, in Leibitſch eine Centralſtelle für Electrizität anzulegen, engagirte] Schon der Umſchlag mit ſeiner zarten Goldpreſſung, feinem lichtweißem 
. 8. den Angeklagten zu ihrem Beamten. Neben anderen Bezügen er⸗ Grunde und jeinen feinen Sarbentönen wirkt wie eine Ouvertüre zu dem 
hielt der Angetlagte von der Firma Siemens und Halste in dem Mühlen⸗künſtleriſch abgeſtimmten Inhalt. Sechs Kunſtbeilagen, zu denen zwei 
grundſtücke zu Leibitſch freie Wohnung. Da die leßtere reparaturbedürftig Extragaben in Geſtalt zweier farbiger Blätter, elf Textbilder, und 
war ſetzte ſich Angeklagter mit der Firma Siemens und Halste in Ver⸗ das alles für den geringen Preis — 1 Mk. für Abonnenten, 3 Mt. im 
bindung und erhielt dürch einen Beamten der Firma die Ermächtigung, die Einzelverkauf — das iſt eine bewundernswerthe Leiſtung, die dem deutſchen 
erforderlichen . 9 ae . Zeitungs- und Kunſtverlag zur Ehre gereicht. 
Arbeiten erſuchte er den Malermeiſter Jacobi hierſelbſt, der auch alle übrigen Bei dem jetzigen Tem ü ich forafzlti 
nicht in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten machen laſſen ſollte. Jacobi tam] Diarroem. Hat 55 ſich f ee fo it 15 nöhig ie fofort 
dieſem Anſuchen nach und überſandte dem Angeklagten nach Fertigſtellung energiſch zu bekämpfen. Ein Mittel, welches dieje beiden 3 2 i 
der Reparaturen eine Rechnung in Höhe von 2737,50 Mk. Angeklagter Fund deshalb in kleinem Hauſe fehlen ſollte ne 
mn nn nn — — — 


eu ee an Leider 
Bekanntmachung. Oeffentliche ee ee 


In unſer Firmenregiſter iſt heute Zwangsverſteigerung. Die beſten, billigſten und genau regulirten Uhren erhalten Sie bei der Firma 
unter Freitag, d. 7. Dezember er., Bi. Loerke, 


iſt der unter regelmäßiger !“ 


London, 5. Dezember. Ueber die durch den vor einigen Tagen 
in London über England gelagerten dichten Nebel herbeigeführten 
Unglücksfälle wird gemeldet, daß auf dem Fluſſe Avon an dem Quai 
von Briſtol acht große Dampfer und Seegelſchiffe zuſammenfuhren. 
In London wurden mehrere Perſonen von der Straßenbahn über⸗ 
ahren. 
ie Wien, 5. Dezember. Großes Aufſehen ruft es in allen Kreiſen 
hervor, daß der „Frankfurter Ztg.“ der Poſtdebit durch das Miniſte⸗ 
rium des Innern entzogen worden iſt. 


— —— —— — — — ͤ —— — 
Für die Redaktion verantwortlich i. V.: M. Lambeck, Thorn. 
nenn Bu ee nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 9. Dezember 1894: j 
über Null 0,37 Meter. 
um 8 Uhr Morgens 5 Nun Meter. 
Lufttemperatur: 1 Grad Celſius 
Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 
Bewölkung: Nebel. 
Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 


Thorn, 6. Dezember. 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen feit bei kleinem Umſatz 120 pfd. 125 Mk. 129 pfd 128 Mk., 
130 pfd. hell 129 130 M. feinſter über Notiz. 
Roggen feit 121.2 pfd. 1078 Mk. 122 pfd. 109 Mk. Tun 
Gerſte unverändert nur feine mehlige Waare beachtet, vernachläſſigt 
feine Brauw. 1227 feinſte über Notiz, Mittelw. 102105 Mk. 
Erbſen flau gute Futterw. 100 Mk. 
Hafer gute Qualität 1005 Mk. 


Wetter trübe. 


ehegrapbifche Hchlufcourfe, 
= le in 6. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: befeitigt. | 6. 12. 94. 5. 12.94. 


Be Banknoten p. Cassa, . » 221,35 | 221,35 
We ir auf Warſchau kurz 220,70 220,70 
Preußiſche 3 proc. Conſolss 95,40 95,30 
Preußiſche 3¼ proc. Conſolss 104,20 | 104,10 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 105,75 105,70 
Polniſche n 410 proe » . 68,65 68,— 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 67,20 67,50 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe » . 101,40 |. 101,25 
Disconto Commandit Antheile 207,50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,90 163,95 


2 
2 
S 

en 
| 


Mai 


Weizen: Dezember 136,50 | 137,20 
c ee a ee a U EL ct, 
loco. in NewsYort . . ER 61,5 61,% 

Roggen: 5 * 3 116,— | 116,50 
Dezember. .. . 116,25 | 116 
Mai . ch . 120,75 | 120,70 
Juni 2 . 121,50 —— 

Rüböl: Dezember. ER . 42,50 43,.— 


44,10 44,10 


„„ „„ ae 


Spiritus: 50er loco. a . 51,40 | 51,40 
70er loco: k 5 31,80 31,80 
70er Dezember . 85 5 36,40 36,30 


70er Mai. e 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


ANA ee. . ; N Seldenstoff- 2122 
Adolf Grieder & Cie., uU, Zürich 
Künigl. Spanische Hoflieferanten 
versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u, far- 


bige Seidenstoffe jeder Art x. 65 Pf. bis 15 Mk. p. Mtr. Muster frauko. 
| Schwarze Seidenstofe 


— — —— 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz: 


Achtung!!! 


Soeben großen Po Schweizer⸗ 


a) Nr. 893 die Firma Baumgart Prüciſions⸗ u d G 2 [käſe in bekannter ff. Waare erhalten, 
( ! Vormittags 11 Uhr ous-Uhrmacher un oldarbeiter, (4923) [welche morgen mit 70 Pf. pro Pf 

j und Biesenthal inf werde i 0 goppernikusſtraße Ar. 22. verkaufe. — Wieberberfäu 6 

Thorn gelöſcht und . — 15 en 5 zun, Großes 1 ai ee Eier akne Granatſchmuckfachen zu den Rabantt. l 

b) Nr. 936 die Firma J. Biesen-] G1 BE » £ ahagon billigſten Preiſen. Operngläſer in großer Auswahl paſſend für Weihnachtsgeſchenke. J Riess, Schuhmacherſtraßze 7. 
thal in Thorn und als asſpind, 1 mahag. Buffet, 1 Ba⸗ Eigene Reparatur⸗Werkſtatt jür Uhren und Goldwaaren unter Garantie. Mühlen-Elabliſſement in Bromberg. 


deren Inhaber der Kauf rometer, 5 Paar weile Gardinen 11 Preis -Courant. 


mann Isidor Biesen-| nebſt Staugen, 3 Wandbilder und 


(Ohne Verbindlichkeit). 


thal hier ei 2 Kaiſerbüſten mit Konfolen 8 a 3 dom ID 
Donn, den 20. November 4894 len dagen gegen 54 Ba Erich Müller Nachfolger ö 
3 11 ; ung verſteigern. 00 2 2 % 8 s a 
Königliches Amtsgericht. Thorn, den 6. Dezember 1894. Spezialgeſchäft für Gummiwaaren 3 Nr. 1 . 13,40 13,20 
Bekanntmachung. Bartelt, Gerichtsvollzieher. empfiehlt in nur beſter Qualität zu billigen Preifen: Kaiſerauszugs mehl. 4955 1190 


Etwa 17 Stück trockene Kie⸗⸗ . . MQ. + Tiſchdecken, 


fern im Gemeindewaldchen jollen am es 9° Bilderbücher und 6 Schürzen, „ranfenartifel, 
Montag, den 10. d. Mts., Ss? Inu een am Turnschuhe, 


Nachmittags 1 Uhr S Jugendschrilten 


öffentlich meistbietend gegen gleich bare] d 185 Auflegestoffs für Küchenmöbel, Wasehlisehgarnituren u. Wand- 
Beyablung an Ort und Stelle verkauft Walter Lambeck schoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwämme. 
werden. VEN eee eee eee 


Weizenmehl 000 . 12,80 12,60 
do. 00 weiß Band 10,40 10,20 
do. 00 gelb Band 10,.— 9,80 
do. 8 7,20 
Weizen⸗Futtermehl 4,40 4,20 
Weizen⸗Kleie 3,40 { 
Roggenmehl o 9,60 9,40 
EI DL 8,80 8,60 
e 


Betteinlagen, 


Se S 
iv 
o 


Schläuche, 


22 u ee e e ee e Gommiss Mehl Et 8 
rbenen Star eſchäft ſuche zum ſoforti Antritt 2 27 . $ s . ‚1 8— 
fallen binnen 24 Stunden zu ei * a ling Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie e K 1 7.— 7.— 
Stub und fortzuſchaffen, auch die nen ehr ng zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. Gerſten⸗Graupe . 12 3,80 
Diode, ten cube . Sonumann, ian. Matt] „zermm 1 00 O0 Mark tene 6. 70 175 
T er 4 — Br 20 Bid. nene Ei or Orfeinalloos à 3 Mark (Liste und Porto geschlossen 50 Pf. de x > . 12 1 
3 eg ; find preiswerth zu verkaufen. Näheres Bankgeschäft von Schereck, gegr. 1843, = „ > ar 925 

in der Expedition dieſer Zeitung. Berlin, Taubenstr. 35. 3 do. grobe 8 8 


Sägeſpäne, 


in der Srpebitson Dieter Zeitung. ng — 25 de grobe 
Ein frdl. m. Vorderzim. ſep. Eing. v.“ Eine alleinſtehende Frau Stand für 1 Ofſizier- Pferd Wen e Nr. 1. | 950| 9,50 
ar 


Brenn ſof. od. 1. Dez zu verm. Bäckerſtr. 13,1. ſucht eine Stelle bei einem Herrn oder zu vermiethen. Preis 7 55 8,50 8,50 
— —x — 5 . do. 7 8 

ver holz U. Schwarten Wehn 3 Zimmer, 1 Treppe ver⸗ in einer kleinen Wirthſchaft ei Koppernikusſtr. 39. Gerſten⸗Kochmehl 5 u 9,40 ar 
80 ft (4925) Wie... E. Stephan. J gu erfragen Tuchmacherſtraße Nr. 180 Sime möbl. Wohnung m. Beröſt. 1] Gerſten Futtermehl.. | 440) 4,40 

6 Ppart's Sägewerk. Fein möbl. Zim. m. Kab. z. 5. Breiteſtr. 41. [bei Frau Otto. (4907) Eau 2 dern zu verm. Mauerſtr. 36, IL, a ae 1 18, 


„ „14,60 14,69 
* 


SIISLLPLDISLSVISO SOADODOOS 


ruse & 


Schlossstr. 14 
vis-a-vis dem 
Schützenhause. 


Zum bevorstehenden 


Atelier für Photographie 
Weihnachtsfeste 


hnachtsieste J lalinolynien 


sowie Vergrösserungen auf Bromsilber papier 


in sauberer und tadelloser Ausführung. 
= 1018] A Unvergängliche Bilder 2 
ccc 


Plüsch- u. 
Elisabethstr. 15 


Weihnuchta- Ausverkauf Teppiche 


nur beſtes Fabrikat 
empfiehlt 


bıstav Ellas. 


Ich empfehle von Jetzt bis Weihnachten 


Fertige 
Herren⸗, Damen⸗„Rinder⸗Wäſche 


i 5 Carl Mallon, Thorn, | 
Bell: und Ciſch⸗Wüſche | daun Ates, - 
Gardinen, Teppiche, Portieren | 


Herrengarderoben 

ausländischen Stoflen. | 

Tischdecken, Bettdecken 6, 
.. RE EEE ZN EREEEER 


aus hesten deutschen und 
Läuferstoffe 


Tuchhandlung 


Trieotagen, Cravatten, Taschentücher 
Schürzen, Röcke 


zu bedeutend billigeren Preisen wie bisher. 


ij Abrelss-, Wochen-u.Wandkaleuder 
Notiz- u. Haushaltungsbücher, 
Bau,, landw. Kalender, Fachkalender, 


/ Walter Lambeck. 


Rand-Marzipan p. Pfd. 1,20, 
Thee Confect p. Pfd. 1,40 
Makronen p. Pfd. 1,40 


in vorzüglichſter Qualität 
täglich friſch bei 


Herrmann Thomas, 


j ie emein bekannt, wird der von mir bisher innegehabte 
a Ss vermiethet. Da am hieſigen Platze ein 8. 
Geſchäftslokal nicht zu haben iſt, bin ich gezwungen Thorn zu verlaſſen. 
Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen eröffne ich 


wegen Aufgabe meines Geſchäfts 


in Wolle, Baumwolle u. Macco 


jeder 
'ſowie 
„und billig ausgeführt. — 
Stickerei wird angefertigt von 


| Gescäfts-& | 
| De Gröffnung ! 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
hiermit die ergebene Anzeige, dass ich mit heutigem 
Tage im Hause der Firma C. BB. Dietrich & Sohn, 
Breitestrasse 37, ein 


ien- und bonlituren-Weschält | 
2 a 0 * U = 0 I] 
Ihee-, Chocoladen- und Confituren-Weschäft It 
eröffnet habe. 3 
Durch Einkäufe aus renommirten Häusern hoffe 
ich in der Lage zu sein, den weitgehendsten An- 
sprüchen des geehrten Publikums genügen zu können. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen durch gütigen 
Zuspruch unterstützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Theater in Thorn 


(Schützenhaus.) 
Direktion Fr. Berthold. 
Ircitag, den 7. Dezember er. 
Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. Mei⸗ 
ningenſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Walter Schmidt - Häussler. 


Zwei glückliche Tage, 


Schwank in 4 Acten von 
Franz von Schönthan u. G. Kadelburg— 


Ilerren-Unterkleider 


System Prof. Jaeger 


u, zweiseitige Triecotwäsche 
u Merren-Socken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Sonnabend. d. 8. Dezember er.: 
Kein Theater. 
Die Direktion. 


Evangelischer Bund. 


Gedächtnißfeier 
bei gelegenheit der dreihundert jährigen 
Wiederkehr des Geburtstages des 
Schwedenkönigs Guſtav Adolf 
am Sonntag, 9. Dezember er., 
Abends 6 Uhr 


in der Aula der Knabenmittelſchule. 
2 


Zur \ 
Ball- Saison 
Cravatten 


die neueſten 
Facons und Farben 
von 10 Pf. an. 


Größtes Tager 


3. Klar, 3 Hünel. 
en⸗ N r 
und Wäſche⸗Bazar, Aries Er- 5 . Verein 
Eliſabethſtraße 15. | u) n 
A0 
Thorn. 


Sonnabend, den 8. d. Monats., 
Abends 8 Uhr 


findet bei Nicolai für die Mit⸗ 
glieder des Vereins ein 


Herren abend 


ſtatt, verbunden mit 


ur Wurſteſſen 2 


Zeichnungen 
Art auf Plüſch, Sammet, Seide, 
andere Stoffe werden gut, ſauber 
Auch jede 


Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtr. 20. 


einen 


reellen Ausverkau 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers. 
Hochfeine größte Tafellinſen 
beſte graue Erbſen 
geſchälte Vietoria⸗Erbſen 


zu vorzüglich kochende kleine Erbſen 
unübertroffen billigen Preiſen. empfiehlt 
wu J. G. Adolph 
Strickwolle 16er Prima Zollpfd. M. 1,90 Herren- u. Damen⸗ Glace⸗Odſch. M. 1,50 0 0 P D 
dto. 5 1 M. 2,40 Herren- und Damen⸗ Glace⸗Handſchuhe f rr rent 
Dane und 90 Pfg. mit Bine. M. 2 a 
amen-Normalhemden M. 1, 1,35, 2 | Reinleinene Herrenkragen Dtzd. 2775 = 
Damenbeinkleider M. 1, 1,25, 1,50, 2 | Kdr.⸗ u. Damen⸗Manſcheiten 25, 30 Pfg. Taschen Uhren m 


erren⸗Normalhemden M. 0,90, 1,10, ⸗Chemiſetts u. Serviteurs 40 Pfg. in Nickel M. 3.—, M. 5.50, M. 8.—, 
ae ee WWW in Silber M. 10.—, M. 11.—, M. 13.50, 
Herrencamiſols M. 0,75, 0,90, 1,00 | Herren⸗Chemiſett und Kragen 45 Pfg. M. 15.— u. höher, in Gold M. 20.—, 


M. 28.—, M. 35.—, M. 42.—, M. 50.— 
und höher. 


Wecker-Uhren 


zu M. 2,40, M. 2,70, M. 3.—, mit 
Kalender M. 4.—. 


Regulateure 
zu M. 6.—, M. 7.50, M. 8.—, 
M. 9,50, M. 14.—, M. 16.—, 


Herrenbeinkleider M. 0,50, 0,90, 1,25, 
1,50, 2, 2,50, 3 

Reinwollene Koͤſtr. 40, 50, 60, 70 Pfg. 
dito Damenſtr. M. 0,80, 1, 1,25 

Wollene Kdr.⸗Capotten M. N 

Rlüſch Kdr.⸗Capotten . in Seide erren- u. Knaben ⸗Cravatten 

ar ag in Seide noch erheblich billiger als bisher. 
lee De Reinwollene geſtr. Unterröcke M. 1,75 


Chenilee Damen-Capotten M. 2 . e f 
e e ae 1,25, 1,50, 2, 3, Geſtrickte Kinder-Anzüge von 50 Mg. 


Herren⸗ und Knaben⸗Träger 40, 50, 60, 
75, 100 Pig. 

Wollene Regenſchirme M. 1,50, 1,75, 2 

Gloria und ſeidene Regenſchirme M. 1,75, 
2, 2,50, 3—6. f 


3,75 10,00 55 P baumwollene Herren-Socken M. 20.— und höher. 
Kdr.⸗Muffen und Garnituren M. 1, 1,25, 1 Be Illuſtrirte Cataloge verſendet gratis 

1,50 9 55 Hollene en tücher 5 2, 2,50, 3 und franko das Uhrenverſandtgeſchäft 
Geſir. woll. Handſch. 25, 30, 35, 40 Pfg.] Wollene Taillenucher 93338 Carl Schaller, Conſtanz. 


Reinlein. Handtücher M. 3,50, 4, 4,50, 5 
Reinleinene Tiſchdecken und Servietten 
| gar. fehlerfrei ſpottbillig. 
Gardinen, 5 „„ 
Tricottaillen, Blouſeu, Hemdentuche, Dowlas, Kinder Kleidchen, Jäckchen, 
Röckchen, 8 ee ste tdraen. Herren- Damen⸗ und Kinder⸗ 
Leibwäſche, Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battiſte und Taſchentücher. 
Herren⸗Filzhüte ſchwarz und coul., ſteif oder weich, 
8 jeder Hut 1.90 Mark. 22 
== Herren: Damen⸗ und Kinder⸗Gummi⸗Boots = 
laut den im Schaufenſter bezeichneten Preiſen 


* 
Louis Feldmann, 
Breiteſtraße 30. Breiteſtraße 30. 
D. R. F) 
größter Schutz gegen Einbruch, mit Dietrichen 


ff. Speiſekartoſſeln fl. e Haare 1 finen und für jedes Thürſchloß zu 
Amand Müller. 


Tricothandſchuhe 40, 50, 60, 75 Pfg. 
Herren- und Damen- Waſchleder-Hand⸗ 
ſchuhe M. 1 3 

Ferner einen großen Poſten 


— 


Aygienise 
Fettselfe y 


Ful beste Seifezyr 


Pflege der 


auf. 


Schloss-Sicherungen, 


empfiehlt und Liefert frei Haus abgeſchnittene und ausgekämmle kauft nicht zu o gebrauchen bei (4829) 
B. Elsner, Zeglerfr. 319. A IA Witenann, Schloſſermſtr., Mauerſt. 70 


Husten-＋ Heil 


von C. Uher mann Dresden, jind 

das einzig beſte diätet. Genußmittel bei 

Huſten und Heiſerkeit. Zu haben bei 
(4754) 


50 000 Mark 


thek zu 5% zu vergeben. 
brieflich unter 100 an d. Exp. d. Ztg 


Beſte Königsberger 


Getreide = Prob = Hefe 


höchſte Triebkraft, täglich friſch bei 
Gerstenstrasse 16 Strobandstrasse-Ecke. 
Freitag Abend 6½ Uhr: Miſſionsſtunde. 


Synagogale Vachrichten. 


Druck und Verlag ter Rathsbuchdruckerel Ernst Lambeck in 


u 
humoriſt. Vorträgen. 
Zahlreiche Betheiligung wird erwartet, 


(Brust-Caramellen) Der Vorstand. 


Krieger⸗ Verein 
Podgorz und Umgegend. 


Sonnabend, 8. Dezember er., 
7 Uhr Abends 


Vereinsverſammlung. 
(4917) Der Vorstand. 


Victoria-Garten. ö 


Freitag, den 7. Dezember: 


1, humoristische Soiree 


J. G. Adolph. 


beliebigen Poſten auf ſichere Hypo 
Anfragen 


Zithern, alle Streioh- und Metallblas- 
hons, 


vom Kaiſerl. Garten zu Riga. 
Steidl, Böhmer, Harnisch, 
Ehrke, Ottiwaldt, Ehrhardt 
und Werner 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Du- 
szynski zu haben. (4857) 


Avis. 


Der heutigen Zeitung liegt ein Pro⸗ 
pekt bei betreffend 


Andrees Handatlas. 


Ich empfehle denſelben als praktiſches 

werthvolles 
Weihnachtsgeschenk 
und erbitte etwaige Beſtellungen mög⸗ 
lichſt rechtzeitig. 
alter Lambeck, 
Buchhandlung. 


— 


Max Gläser, 


Kirchliche Nachrichten. 


Herr Superintendent Rehm. 


Freitag Abendandacht 3 ¼ Uht. 


| 


| 


„I 


